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witzothek
Zwei junge Frauen unterhalten

sich über ihre
Ferienpläne: «Ich fahre
immer ans Meer», sagt die
eine. «Wenn man untergeht,
kommt einem vielleicht ein
hübscher junger Mann zu
Hilfe. Aber wer rettet
einen in den Bergen aus der
Lawine? Ein Bernhardiner!»

Lehrer zum Schüler: «Was
soll das unter deinem
Aufsatz: «Alle Rechte vorbehalten,

einschliesslich der
Verfilmung und Übersetzung.

>?>:

Als eine ältere Frau mit
ihrem Wagen ein getarntes
Armeefahrzeug rammte,
fragte sie der Motorfahrer:
«Haben Sie uns denn nicht
gesehen?»
«Sie gesehen?» sagte die
Frau. «Ich hätte Sie doch

gar nicht sehen dürfen,
oder?»

Die Arztgehilfin mit dem
Telefonhörer in der Hand
zum Doktor: «Es ist einer
von diesen Nostalgikern.
Er will wissen, ob Sie
Hausbesuche machen.»

Besiegter Boxer: «Heute
stimmt aber der Wetterbericht

— lauter
Niederschläge!»

«Und diese Uhr ist ganz
bestimmt wasserdicht?»
«Bestimmt. Einmal drin,
kommt das Wasser garantiert

nicht mehr raus!»

Thomas: «Mami, dauert's
noch lange bis Weihnachten?»

«Warum willst du denn das

wissen?»
«Damit ich rechtzeitig
anfange, brav zu sein!»

Arzt: «Die Zigaretten und
der Alkohol sind daran
schuld ...!»
Patient: «Gott sei Dank,
Herr Doktor, ich dachte
schon, es läge an mir!»

Aus einem Schüleraufsatz:
«Ein Bulle kann Vater
werden, ein Ochse nur
Onkel.»

Kari meint: «Wer sagt
denn, man könne niemals
alles zugleich haben? Wir
hatten in den Ferien
Nachsaisonwetter zu
Hochsaisonpreisen.»

Die Spielerin im Casino
kann sich nicht entscheiden,

auf welche Zahl sie

setzen soll.
«Nehmen Sie doch einfach
Ihr Alter», schlägt der
Croupier vor. «Sie werden
sehen, die Zahl gewinnt.»
«Gute Idee», strahlt die
Dame und setzt auf 28.
Die 39 gewinnt. «Na, was
habe ich gesagt», ruft der
Croupier.

Ein Mann am Bahngleis:
«Hier muss eben ein Zug
vorbeigefahren sein. Man
sieht noch ganz deutlich
die beiden Spuren.»

Der kleine Daniel fragt seinen

Grossvater: «Warum
musst du nur immer diese
scheusslichen Tropfen
nehmen?»

«Weil ich früher zu viele

gute genommen habe,
mein Kind.»

Kapellmeister zum Geiger:
«Warum sind Sie gestern
nicht zur Probe gekommen?»

«Wegen einem
Saitensprung!»

Arzt: «Tragen Sie jetzt
beim Autofahren eine Brille?»

Patient: «Ja, und Sie glauben

gar nicht, wie viele Autos

auf den Strassen sind,
sobald ich das Ding
aufsetze!»

Die Ehefrau tobt: «Kannst
du mir einen vernünftigen
Grund dafür sagen, dass

du morgens um vier Uhr
heimkommst?»
«Ja, der Wirt will schliesslich

auch mal ins Bett!»

Max: «Ich behalte mein
altes Auto, roste es, was es
wolle.»
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